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Bargeldabholung in Deutschland vor Reiseantritt, Kreditkarte

Der Vorbereitungsworkshop in Münster war sehr hilfreich. Man konnte sich durch die
Übungen mental auf den Aufenthalt einstellen und durch die Anwesenheit der
Koordinatorinnen des Programms auch alle administrativen Fragen klären.

In Belfast war die Betreuung ebenfalls sehr gut. Sowohl die genannte Kontaktperson sowie
ein weiterer Professor, mit dem ich mich zu einem Gespräch über meine Dissertation traf,
als auch die Mitarbeiter der Bibliothek haben dazu beigetragen, dass der Aufenthalt auf
fachlicher und persönlicher Ebene sehr wertvoll für mich war.



Es könnte hilfreich sein sich vorab über Fernsehserien oder ähnliches mit dem
nordirischen Akzent vertraut zu machen.

Eigentlich gab es nichts besonderes zu beachten. Der Umgang mit Professoren war
weniger formal als in Deutschland. Man hat sich von Anfang an geduzt.

Das Programm ist meiner Meinung nach sehr gut so wie es ist. Das Bewerbungsverfahren
und die Abwicklung sind dank der vorgegebenen Formulare sehr unkompliziert.



Durch die Semesterferien waren viele Institutsmitglieder leider nicht da. Mit denjenigen die
da waren, hatte ich einen guten Kontakt.



Das Studentenwohnheim war günstig, gut ausgestattet und sehr nah am Institut und der
Bibliothek.

Für den Zugang zur Bibliothek konnte man sich schon vor Reiseantritt online registrieren,
so dass vor Ort alles problemlos lief. Einziger Kritikpunkt: Es gab kein W-LAN für Besucher
der Bibliothek, so dass man statt dem eigenen Notebook die Standrechner nutzen musste.



Der Betreuer war bereit schon vor meiner Ankunft einen längeren Textauszug zu lesen
und hat sich vor Ort zu einem sehr hilfreichen Feedback-Gespräch mit mir getroffen.

Besonders die Special Collections der McClay Library war sehr hilfreich, da dort auch
Artikel und Essays verfügbar waren, die nur in lokalen Zeitungen und Magazinen
veröffentlicht wurden.



 / yes, ____________ €. 

Da ich hauptsächlich selbstständig gearbeitet habe, kann ich das nicht genau beurteilen.
In Gesprächen mit anderen Doktoranden/innen habe ich erfahren, dass viele versuchen
ihre Arbeit wegen der extrem hohen Studiengebühren in Großbritannien so schnell wie
möglich abzuschließen. Konferenzbesuche, Auslandsaufenthalte und zusätzliche
Veröffentlichungen bleiben dabei auf der Strecke.

150

90

nicht benötigt

240



Austausch mit Prof. Dr. Eamonn Hughes
Einsicht in die Special Collections der Mc Clay Library

Einsicht in die NI Political Collection der Linen Hall Library

Der Forschungsaufenthalt war sehr hilfreich für mich, da ich Material einsehen konnte, auf
das ich anders keinen Zugriff gehabt hätte. Das Gespräch mit Prof. Dr. Eamonn Hughes
hat mich darin bestätigt, dass ich mit dem Projekt auf einem guten Weg bin.

Meine beste Erfahrung war mein Besuch in der Linen Hall Library. Die Mitarbeiter waren
sehr hilfsbereit und haben für mich alle Bücher und Materialien zusammengetragen, in die
ich Einsicht nehmen wollte. Außerdem waren sie an meinem Projekt interessiert und
haben mir Fragen dazu gestellt. Es war eine ungewohnte doch schöne Erfahrung sich
während der Forschungsarbeit in der Bibliothek mit anderen auszutauschen und das
Interesse anderer am eigenen Projekt zu erfahren.

Eigentlich habe ich keine schlechten Erfahrungen gemacht. Die einzige Sache, die ich als
etwas unangenehm empfunden habe,war, dass man in der Bibliothek nicht mit dem
eigenen Notebook arbeiten konnte und so immer einen USB-Stick dabei haben musste.



- Besuch der Linen Hall Library
- Besuch des Lyric Theatre
- Besuch des Titanic Belfast Museum
- Besuch des Ulster Museum
- Besuch der Peace Wall
- Fahrt zum Giant's Causeway

Teile der nordirischen Gesellschaft sind leider immer noch im Konflikt darüber, ob Nordirland weiterhin Teil Großbritanniens
bleiben oder sich wieder mit der Republik Irland vereinigen sollte. Als Außenstehender sollte man gegenüber Personen, die
man nicht so gut kennt, möglichst keine wertenden Kommentare zu dieser Problematik machen. Meiner Erfahrung nach
gehen viele Nordiren zwar sehr offen mit dem Thema um und erzählen Besuchern auch gerne von der konfliktreichen
Vergangenheit des Landes, man sollte aber dennoch vorsichtig mit eigenen Meinungsäußerungen sein.

Ansonsten ist alles unkompliziert und die Menschen sind sehr hilfsbereit.


